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A n fra 9 e 

der Aboeordneten Dr. SCHUSSEL, Dr. ZITTMAYR, Dr. HöCHTL 
-' 

und Genossen 

an den Bundesminister für Finanzen 

betreffend Konzessionserteilung an eine nordkoreanische 

Bank gegen den Rat der Kreditinstitute 

Im Profil vom 21. November 1983 heißt es unter dem Titel 

"Sternschnuppe" wörtlich: 

Gegenden Rat der Wiener Großbanken hat Minister Salcher einer 
nordkoreanischen Bank die Konzession erteilt. Jetzt interessieren sich 
die Sicherheitsbehörden für das .Institut. 

Auf den ersten Blick wirkl sie wie eine 
beliebige Wiener Bank: öffnungszeiten 

von S bis 15 Uhr. im Fenster die Devisen­
kurse und eine solide Dreh'für in den 
Kassensaal. 

Erst wenn man das Innere d~r ~Golden 
Star, Bank AG-, an der Kreuzung Ring­
slraße-ßabenbergerstraße gelegen. betreten 
hat. merkt man das Kulissenhafle des 
Instituts: Ein ziemlich kahler. Raum. in 
dem weder die obligate' Oberwachungska­
mera noch irgendwelche Werbeplakatc 
vorhanden sind. das einzige Bedienungs­
pult des Raumes sicht so 3US. als ob dort 
noch nie jemand gearbeitet häne. 

Nähen sich der unerschrockene Kunde 
dem Kasscn!.chaher und bringt dort sein 
Anliegen .... or. läuft ein bemerkenswertes 

, Ritual ab: Das junge Mädchen am Schalter 
- die einzige sichtbare Angestellte - dreht 
sich wortlos um. Aus dem Hintergrund des 
R::lUmcs laucht ein Herr mit steinerner 
Mi\!ne aur. der entweder schweigend nickt 
oder stumm den Kopfschüttell. 

Meistens schilneh er den Kopf, der, 
Bittsteller ist damit entlassen. 

Das kuriose Geldinstitut, seit Anfang 
1982 in Wien etabliert, sorgt ob dieser 
ungewöhnlichen Praktiken in der Wiener· 
Gelc.lwclt für ein amüsantes Gesellschafts­
spiel: Wovon lebt die Golden Star Bank 
bloß? 

Das Institut betreibt immerhin einen 
nicht unbelr!ichtlichen Aufwand. Das Ge­
schMtslokal an einer der besten und teuer­
sten Wiener Adressen. die sechs der Kran­
kenkasse gemeldeten Angestellten und der 
zusätzlich gemietete erste Stock des Hauses 
verursachen beachlliche Kosten. die ofTen­
bar kaum durch das herkömmliche Bank­
geschäft verdient werden können. 

Denn: Während die GoldenSt.ar Lauf­
kundschaft abweist. behandeln die anderen 
Wien er Banken die Golden Star wie einen 
Aussätzigen - niemand macht Geschäfte 
mit dem exotischen Geldhaus. 

Mit gutem Grund. Anfang 1982 spra­
chen vier seriös gekleidete Herren nord­
koreanischer Provenienz in der Wiener 
Girozentrale vor. gaben sich als Gründer 
einer Dank namens "Golden Star- aus und 
wechselten insgesamt 1,8 Millionen US­
Dollar in Schilling ein. 

Die Summ\! sollte das Stammkapital des 
neuen Gcldhauses sein. . 

Bei der überprüfung der eingetauschten 
Dollars erle bien die Giro-Leute eine böst' 
überraschung - ein Tei" der grünen 
Scheine entpuppte sich als geschickte F~l-
schung. . 

Daraufhin' schndte der Bank unange­
meldeler Besuch in die Kassenhalle: Ein 
Beamter. des' Sichrrhei\sbüros vernahm 
dem Geschäftsführer. um die Herkunft der 
B1ülen zu recherchieren. 
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Der NorJkOIT:Jncr pul:tte sich elegant ab. 
Er hab,' die Scheine von seiner MUllergc­
sdbchaft. ,der Nordkoreanischen Staats­
bank, erh:Jlten. 

Seither d!immert eine Strafanzeige gegen 

.. unlx'kannte Täter'" ihrer Verjährung ent­
gegen. 

Mit dem fulminanten Falschgeld-Entree 
hat sich die Golden Star am Wien er 
ßankplatz endg~i1tig ins Out manövriert. 
., \Vir khnen es ab. mit denen irgend welche 
Geschiifte zu machen'", meint ein Vor­
standsmitglied der ös!erreichiscl!en Kon­
trollhank stclh'enretend. fur die Branche, 
.,da sind uns ein bißchell viele Dinge 
ungekhifl," 

UngekHirt sind vor allem eine g:lllze 
Reihe von Vorwlirfcn, die im ersten Jahr 
der Gesl'h:iflst;itigkeit aufgetaucht sind, 
Zusammen mit der nordkoreanisehen BOI­
schaft sollen die Ciolden-Star-Leute Luxus­
autos gekauft. mit .. CD·'- Kennl.eichcn ;JUS­

gestaltet und unter Umgebung der östl'rrei­
chisehen Zollvorschriften außer Landes 
geschalfl !J:lbell. 

Im Oktober wußte der .. Kurier" von 
, einer ganzen Reihe \'on weiteren Vorwür­

fen gegen die Bank zu berichten: Di'e 
Goldcn-Star-M:1llnschaft hätte versuch I, 
schweizerische Goldb:urel1 mit minder­
wertigen Ilordkorcanischl'll zu \"errnisl'hell 
und dann wcitcrzu\"l'fk:lufell. 

Auch im internationalen Walli:nhandd 
sollen die Nordkorealler ihre Wicner 13ank 
als Zwischemtation benutzen, um die 
Herkunft \"erschieJener Lieferungen zu 
verschleiern. 

GckHir! konnten all diese Vorwürfe bis 
jetzt nicht werden. "Das ist alles sehr 
schwer zu durchschauen", ärg,ert sich ein 
,Wiener Polizeiollizier, "die Nordkoreaner 
sind teilweise unter der Adres!)e der Bank 
polizeilich gemeldet, sind aber fast nie da 
oder genil'ßen diplomatische Immunität. 
Da Wßt sich kaum etwas untertlehl1len.~ 
, Daß es mit den Nordkore~nern Ärger 
geben wird, wäre freilich schon vor Ertci­
lung der Konzession durch das Finanl.l1li­
nisterium abzllsehen gewesen. Wo immer 
sich eine Gelegenheit geboten hat, nutzten 
die Vertreter des komll1ullistischen Korea 
ihre diplomatischen Privilegien und ihre 
westlichen Firmen Z\I unorlhot!o)\en Ge-
schäften: 1974 exportierten sie in Nord­
korea gl'dn!ckte Dollars noch Chill', 1976 
Rauschgift nach .\gyptcn, nach D:incl11ork, 
Norwl'I:,en und Finnland, 1m gk'ichell Jahr 
mußte der Uotschaf!er Nordkore:JS ill 
Schwedcn, Kil Choe Kyong, freiwillig 
Stod,holm \'erlassrl1, weil notsehaftsange­
hö-rige in Dro~engcsch~jftc vawickelt wa­
ren. 

Die Ursache für lIic fcge I!;mddst:\lig­
lei, ist !.!ar: Nordkorl':l gilt als eines dl.'r 
hankrottC\tl'Jl Linder da Weil, UJS um 
nahe/tl jelkn I'n'js Devisen l~schalrcn 
muß, 

Nicht kl:Jf i~l hingq!,CI1. warum hn:\tll.· 
minister Hcrben S;dcher lrolldelll die 
Konzession zur Errichtung der Bank cr­
leihe. 

.,lch bin da verschlossen wie eine 
Auster", meint der Minister. Salchcr, der 

. sonst nicht unr,ern libcr die Problemc der 
CA plaudert, ist dazu auch gar nicht 
crm:khtigt, denn: .,Das Finanzministe­
rium kann doch nicht iiber eine seiner 
Kontrolle unterliegende Bank Auskunft 
geben." 

Daß dem Finanzminister die Golden 
Star Bank ein unerquickliches Thema ist, 
mag an der Lcichfußigkeit liegen. mit der 
sich Salcher über siillllliche Warnungen vor 
den Golden-Star-Leu\l.'n hinwer,gesclzt 
halte. 

Als ruchbar wurde, daß die Nordkor·ea­
ocr in \Vien eine Bank eröffncn wollen, 
schrieb die l3undcssektion Geld und Kredit 
der Bundeswirtschaftskammer einen Brief 
an Salchcr, in .dem sie ihn bat, keine 
Konzcs5iol1 zu encilcn, da "die Volksrepu­
blik Korea bzw. deren staatliche Außen­
handclsb:Jnk seit Jahren ihren Verpnich­
lungen unter von östeffciehischen Banken 
- insbesondere von der Konlrollbank -
gewährten Krediten nicht nachr,ekomlllen~ 
ist. 

Die Bundes~ektion damals (Anfang 
1982) plOphelisch: "Die Etablierung einer 
nordkoreanischen Bank in Wien würde 
dem Ansehen Wiens als Finalll.plau scha­
den, zumal anzunehmell ist. daß interna­
tional tiitir.c Geldinstitute Geschiiftshezie­
hungen mit einer solchen Bank ablehnen 
würden:' 

Auch im rinanl.ministerium selbst stieß 
Salcher auf \Vidcrstand: Die fUf die Ban­
kcnaufsicht zusWndir,en Herren rielen dem 
Minister dringend ab. die Konzession zu 
erteilen. 

Salchcr erteilte trotzdem: im Februar 
1982 die Konzession. im November J983 
einen Maulkorb flir seine Beamten, die sich 
Ober die Gründe der Konzessionst"rteilung 
nicht äußern dürfen. oJ 

Denkbar sind zwei Erklärungen für den 
eins3men En!schluß des Finanzlllinisters, 
Das Fuchbl:Jll ,,13örsenkuricr" hält die 
irrationale Varianie für wahrscheinlich. 
.. Salcher hat entschieden, Wahrscheinlich 
auch dl'sh:llb, weil Experten gegen etwas 
waren, was S:llcher wolhc:' 

Aber auch eine rationale Varionte ist 
möglich: Die Bank sollte es Nordkorea 
möglicherweise ermöglichen, zumindest 
einen Teil der Zinsen zu zahlen, die es 
österreich schulde!. . 

Aufr,er:lngcn ist diese Rechnllng jeden­
falls nicht. Ein Kon!rollb:lIlk·~lallagl'r: 

Die Nordkorraner schukkn uns rund l'inl' 
~1 illiarde Schilling. h:1llen sich nicht an die 
Abm:lchllngl'n lind ü~ .... 'rweis('n nur sehr 
sj10radisdl !.lei n,'Tl' Iktr:igl' ," 

Sie erwidern deo f:ult'll \Villen Sakhefs 
hall :wf illlc \\'ei~e, Stall eil'! f:illtl!\'n 
Zins/;thlullf,t'1l schldl'n si: da KOl1ln,lI· 
hank piin!.llich :lJll I. ~1:li l'in\' (llürk­
W\I\\!>chl-anl' "im il\\l'n\:lliO\\:lkll Kampf­
tap. da \\yr!.ti I ir . .:n Kbsse. 
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Die unterfertigten Abgeordneten richten nunmehr an den 

Bundesminister für Finanzen folgende 

A n fra g e 

1. Nach welchen Kriterien vergeben Sie Bankkonzessionen 

und wie begründen Sie im besonderen die Konzessions­

erteilung an die Golden Star Bank? 

2. Ist es richtig, daß sich die Kreditinstitute gegen 

diese Konzessionserteilung ausgesprochen haben? 

3. Wenn ja, warum haben Sie diese Einwände nicht berücksichticrt? 

4. Ist es richtig, daß Sie Ihren Beamten bezü91ich öffent­

licher Äußerungen zu dieser Konzessionserteilung 

einen Maulkorb erteilt haben? 

5. Wenn ja, wa.nn, warum und in welcher Form? 

328/J XVI. GP - Anfrage (gescanntes Original) 3 von 3

www.parlament.gv.at




